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In den Gemeinden Holzbronn und Stammheim (Hof Dicke)
ist die Maul - und Klauenseuche erloschen , was hiemit veröffentlicht wird.

Den 15 . Dez . 1883.
K . Oberamt.

Fl axland.

Das Jubiläum des Zollvereins.
Das zu Ende gehende Jahr hat eine Reihe der verschiedensten Jubiläen

gebracht . Diesen schließt sich der Gedenktag eines Ereignisses an , das für
die wirthschastliche und politische Entwicklung Deutschlands von weittragendster
Bedeutung ist . Es ist nämlich ein halbes Jahrhundert verflossen , seit der
deutsche Zollverein zu Stande kam . Es ist dies das erste bedeutende Ereigniß
seit den Befreiungskriegen , eine Friedensthat von der größten Tragweite.

Es war kein leichtes Werk , die mittelstaatlichen Regierungen zum Zoll¬
anschluß an Preußen zu bewegen . Eine gewisse argwöhnische Scheu vor
dem absolutistischen Großstaat war in den ineisten kleinstaatlichen Kreisen,
besonders den liberalen , weit verbreitet , und man fürchtete allgemein bedenk¬
liche Folgen vor den zu errichtenden Zollschranken . Aber die Verhältnisse
waren stärker als die Kräfte des Wiederstandes . In der Nacht des 31.
Dez . 1833 fielen die Schlagbäume zwischen der großen Mehrzahl der deut¬schen Länder , ward ein Gebiet von 7719 Quadratmeilcn mit 23 Millionen
Einwohnern dem freien Verkehr im Innern erschlossen und zugleich nach
außen als einheitlich verbundener und starker Körper den fremden Handels¬
mächten gegenübergestellt . Damit war auch zugleich der erste Schritt gethan
Zur politischen Einigung ' Deutschlands , denn zum ersten Male sah man in
den Segnungen des Zollvereins die wohlthätige Kraft der Einigung deutscher
Staaten untereinander sich praktisch bewähren , sowohl im Innern , als in
der Macht und Größe nach Außen.

Die Verkehrsfreiheit ist uns Allen etwas so vollkommen Natürliches,
daß es uns schwer wird , uns ein Bild von dem früheren Zustande zu
machen und noch schwerer , uns die Hindernisse vorzustellen -, deren Ueber-
winden vorhergehen mußte . Wären die Regierungen nicht fest entschlossen
gewesen , das vorgesteckte Ziel zu erreichen , so würde bei der schon erwähnten
Abneigung innerhalb der Nation dasselbe niemals erreicht worden sein . Fast
eine sechsjährige Arbeit war erforderlich um die Anforderungen der Zollsicher¬
heit mit den Bedürfnissen des Meßhandels zu vereinigen , um die Formen zu
finden , unter denen die inneren Steuern und das Salzmonopol gesichert
werden konnten ohne die Verkehrssreiheck zu gefährden , um Rechtsfragen in >

(Nachdruck verboten .)

Eines Königs HerMsrvahl.
Historische Erzählung von Gustav Höcker.

(Fortsetzung .)
„Sieh ' nur, " bemerkte Sybilla flüsternd , welche keinen Geschmack mehr

«n dem Thema fand , „wie bleich Margarethe heute aussieht !" Euphemie
fand ^dies ebenfalls , doch war es nichts Ungewöhnliches an Margarethen
und dazu zog jetzt ein herankommender Reitertrupp die allgemeine Aufmerk¬
samkeit auf sich , welcher das Thor passierte , während sich die Häupter ent¬
blößten und laute Freudenrufe ertönten.

In dem glänzenden Zuge befand sich König Jakob IV . , ein hochge-
wachstner , schöner Mann , der erst 19 Jahre zählte und dessen Antlitz fast
weiblich seine Gesichtszüge zeigte . Er trug ein goldgesticktes himmelblaues
Wams und einen purpursannntenen , reichbetreßten Reitrock darüber , ein
schwarzes Sammetbaret mit dem St . Andreaskreuze und weißer Feder und
Reitstiefel mit goldenen Sporen . In seiner nächsten Umgebung ritt sein
Günstling , Lord Lindesay , der alte stattliche Lord Drummond , der Vater der
drei Schwestern , und eine Menge anderer schottischer Edclleute.

Als Euphemie Drummond einen zufälligen Blick auf ihre Schwester
Margarethe warf , fiel ihr die glühende Röthe aus , welche deren kurz vorher
noch so bleiche Wangen bedeckte , und ein leiser Verdacht stieg in ihr auf,
daß irgend ein junger Edelmann in dem königlichen Gefolge diesen Zauber
bewirkt haben müsse . Aber sie widerstand der Versuchung , eine scherzhafte

Bezug auf das Verhältniß der Staaten zum Verein , um Souveränitätsfragen
und manche andere Materien zu ordnen . Nachdem schon nn Jahre 1829
die ersten Schritte geschehen waren , konnte im März und April 1833 zur
Unterzeichnung der Zollvereins - Verträge geschritten werden und der Beginn
der Zollvereinigung auf den 1. Jan . 1834 festgesetzt worden . Es schien
einen Augenblick , als sollte noch in letzter Stunde das ganze Werk scheitern,
da Bayern gewisse Schwierigkeiten erhob . Aber Preußen verzichtete auf eine
beanstandete Uebereinkunft und nach Erledigung dieser Differenzen konnte die
endgültige Ratification der Verträge erfolgen.

Am 9 . Dezember 1833 schloß König Wilhelm von Württemberg die
Ständeversammlung mit den Worten , daß „ der Zollverein ein nationales
Band mehr für den deutschen Bund " sei , und drei Wochen später trat der
Zollverein in Kraft.

Vor dreizehn Jahren hat der vor einem halben Jahrhundert geschaffene
Zollverein aufgehört zu bestehen . Seine Zeit war erfüllt , er ist in dein
deutschen Reiche aufgegangen . Aber nichts hat dem Reiche so mächtig vor¬
gearbeitet als dieser Verein . Die Gemeinschaft wirthschaftlicher und finan¬
zieller Interessen , welche seine Mitglieder aneinanderkettete und die Formen,
in denen sich diese Gemeinschaft kund gab , waren ein Band , fest genug um
schweren politischen und wirthschaftlichen Kämpfen , sogar einem Kriege gegen¬
über auszuhalten ; ein Band , welches auch elastisch genug war , um die
bundesstaatlichen Institutionen zu ertragen , welche durch den Frieden im
Juli 1867 gebildet wurden . Es lag allerdings in diesen Institutionen schon
der Keim , aus dem unter dem Impulse einer genialen Staatskunst die
wirthschastliche Einheit sich zur politischen entwickelte, ' indem die bundes¬
staatlichen Institutionen , welche aus der Verfassung des norddeutschen Bundes
hervorgingen , die Grundlage der Neichsverfassung bildeten.

In doppeltem Sinne kann sich daher Deutschland des Tages freuen,
an dem vor fünfzig Jahren nach schwerer Arbeit und harten Kämpfen der
Zollverein entstand ; an diesem Tage begann die deutsche Verkehrsfreiheit
und wurde der Grundstein zur politischen Einigung des Deutschen Reiches
gelegt . Württ . Landesztg.

Politische Nachrichten.

Deutsches Reich.
— Die spannungsvolle Situation in Betreff der Reise des

deutschen Kronprinzen nach Nom hat sich geklärt,  und
zwar aus die denkbar einfachste Weise von der Welt . Der Kaiser Wil¬
helm  selbst hat alle Conjekturen und Vermuthungen , die sich an das po¬
litische Faktum knüpften , mit einem einzigen seiner kraftvollen Worte über
den Haufen geworfen . Der Kaiser hat sich selbst mit einer herzlichen De-
pesche direkt an den König Humbert gewandt und erklärt , daß der Besuch
des Kronprinzen in Rom ausdrücklich auf seinen ( desKaisers)

Anspielung zu machen , da Margarethe sich gegen die zarten Regungen der
Liebe bisher nicht empfindsam erwiesen hatte und in ihrem ernsten Charakter
für Neckereien nicht zugänglich war.

Der König war nach Dundee gekommen , um den Gesandten Ludwig
XI . von Frankreich zu empfangen und etwaige Beschwerden des Landes
entgegenzunehmen , welches damals noch keine Gerichtshöfe besaß . Er nahm
sein Absteigequartier in dem alten düsteren Margarethenpalaste , in dessen
Nähe sich am Abende des Einzugs unser Bekannter , Sir David Zuill,
Herumtrieb , in der Hoffnung , hier Jemanden aus dem königlichen Gefolge
zu begegnen , den er über die vermuthliche Rückkehr des Admirals Wood
ausholen und nebenbei zu einem kleinen Trink - und Spielgelage verleiten
könnte . Es mochte bereits gegen 10 Uhr sein , als er durch ein Nebenpfört-
chen des alten Palastes eine Gestalt in einem rothen Scharlachmantel und
mit einer Maske vor ' m Gesichte auf die Straße schlüpfen sah.

„Bei St . Andreas !" dachte Sir David . „ Ich glaube diesen zierlichen
rothen Mantel zu kennen und möchte schwören , daß dieser Galan Lindesayist . "

Leisen Schritts folgte er dem Vermummten , der sich sorgfältig in den
dunkelsten Häuserschatten hielt , bis er das schloßartige Haus Lord Drum¬
monds erreicht hatte . Hier wandte der geheimnißvolle Nachtwanderer den
Kopf nach einem matt erleuchteten Fenster des ersten Stockwerks und sang
mit halblauter Stimme den Refrain des alten schottischen Volksliedes:

„Schläfst Du , Maggie ? Komm an ' s Thor , —
öffne , süßes Kind;

Heulend über ' s öde Moor fegt der kalte Wind !"
Kaum war der Gesang verstummt , als das Fenster sich auf , einen
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Wunsch erfolgt sei . Der Zweck der Reise des Kronprinzen sei, fürden
ihm von der italienischen Bevölkerung zu Theil gewordenen Empfang zu
danken und die zwischen den beiden Herrscherfamilien und den beiden Na¬
tionen bestehenden Bande immer fester zu knüpfen . Deshalb nehme der
Kronprinz auch die ihm im Quirinal angebotene Gastfreundschaft an . Wenn
man ferner den offiziösen Darstellungen Glauben schenken darf , dann ist die
Reise des Kronprinzen lediglich ein Akt der Höflichkeit. Wenigstens läßt sich
die ministerielle Provinzialkorrespondenz genau in dieser Weise aus . Sie
stellt ferner die Begnadigung des Bischofs Blum als eine interne Maßregel
hin , welche die preußische Regierung ohne jede Nebenabsicht und lediglich im
Interesse der katholischen Unterthanen des preußischen Staates ergriffen hat.
Nun , wir müssen uns mit dieser Darstellung zufrieden geben , die Zeit wird
ja lehren , ob dieser Besuch wirklich ohne jeden politischen Zweck gewesen ist.
— Ueber den Organisationsplan,  welcher in der kürzlich den Re¬
gierungen von den Ministern des Innern und für Handel und Gewerbe
zur Ausführung des Gesetzes über die Krankenver¬
sicherung der Arbeiter  zugegangenen Anweisung enthalten ist, wird
gemeldet , daß nach derselben jede Gemeindebehörde über die Zahl und Gat¬
tung der in dem Gemeindebezirk beschäftigten versicherungspflichtigen Perso¬
nen eine vorläufige Uebersicht und unter Berücksichtigung der bereits be¬
stehenden Kaffeneinrichtungen einen Plan darüber aufzustellen hat , in welcher
Weise die Versicherung am Zweckmäßigsten zu organisiren ist.

Frankreich.
— Die Kammer hat Herrn Jules Ferry durch Bewilligung der

geforderten Credite  für Tonking freie Hand zu weiteren Händeln
mit China gegeben, dennoch wird in den Blättern immer noch von Friedens¬
verhandlungen gefabelt , bei denen die Frage der neutralen Zone angeblich
die Hauptrolle spielt . Nur schade , daß die beiden Parteien über die Aus¬
dehnung dieser neutralen Zone nicht einig werden können. China nimmt
für dieselbe sämmtliche Provinzen in Anspruch , deren Frankreich zur Aus¬
übung der Strompolizei benölhigt sein würde . Im Grunde also besteht noch
immer der alte Zwiespalt über den Ferry und Marquis Tseng schon seit
Monaten diskutiren , ohne zu einer Einigung kommen zu können . — Die
Kammernahm das Marinebudget  an . Der Marineminister
theilte derselben mit , daß die Regierung demnächst einen Credit verlangen
werde , zum Zweck der Erhaltung der Truppen in Tonking für die Dauer
von 6 Monaten.

Italien.
— Der italienische Kriegsminister  ertheilt Ordres zu

Vorbereitungen für eine über 30,000 Mann bei Rom abzuhaltende Revue,
die zu Ehren des deutschen Kronprinzen veranstaltet werden soll. — Die
Panzerschiffe „Guilio ", „Maria Pia " und „Noma " sollen sich nach Genua
begeben, um den deutschen Thronfolger bei der Ankunft daselbst zu salutiren.

Rom,  14 . Dez . Auf Befehl des Königs gehen der erste Zeremonie¬
meister Gianotti , Generaladjutant Carava und Flügeladjutant Cesati nach
Genua , um den deutschen Kronprinzen  zu empfangen und hieher
zu geleiten . Folgende Festlichkeiten  sind für die Anwesenheit des
Kronprinzen in Aussicht genommen : Am Tage nach der Ankunft großer
Empfang bei Hofe, Abends Galabanket , zu welchem die Spitzen der Behörden
geladen werden , dann Zapfenstreich mit Fackelbeleuchtung ; am folgenden Tag
auf den farnesinischen Wiesen Heerschau über 32 Bataillone , 12 Batterien,
12 Schwadronen , eine Abtheilung Genietruppen , ein Regiment Alpenjäger
eine Brigade Bergartillerie , Empfang im Kapitol , Abds . Galavorstellung im
Konstantintheater : falls der Prinz länger als 3 Tage verweilt , findet viel - ,
leicht eine Jagd in San Rossore statt . Der Gemeinderath erleuchtet das
Kolosseum , Forum , Fontana Trevi , Piazza del Popolo , Monte Pincio
bengalisch.

Spanien.
Barcelona,  14 . Dez . Der d. Kronprinz hat sich nach herzlicher

Verabschiedung von seiner bisherigen Begleitung und den hiesigen Behörden
heute Abend 5 >/e Uhr zur Weiterreise eingeschifft. Die Bevölkerung empfing
den Kronprinzen bei seiner Ankunft und Fahrt durch die Stadt aufs Ehrer¬
bietigste und begleitete denselben bis zum Einschiffungsplatz mit freundlichen

Kundgebungen . Die meisten Häuser sind geschmückt. Hunderte von Deutsche«
brachten dem Kronprinzen bei seiner Ankunft auf dem Bahnhof stürmische
Hochrufe entgegen.

Tages - Neuigkeiten.

— Laut Bekanntmachung des evangelischen ConsistoriumS , betreffend
die Prämiirung von Volksschullehrern für hervorragende Treue und Leistun¬
gen in der Schule , ist u . a . Lehrern mit einem Präminm bedacht worden:
Schullehrer Beutelspacher  in Liebenzell.

Stuttgart,  14 . Dez . (Schwurgericht ) . Die A .-S . gegen den
31jährigen , verehelichten Knecht Friedr . Reichert  von Rietenau , O .A.
Backnang , wegen durch Körperverletzung verursachter Tödtung  bildete
den Gegenstand der heutigen Verhandlung . Es waren 6 Zeugen zu ver¬
nehmen , darunter 2 Knaben im Alter von 11 resp . 12 Jahren , bei deren
kindlich-naivem Auftreten man sich einer gewissen Rührung nicht erwehren
konnte. Aber auch dem Angeklagten muß man sein Mitgefühl zuwenden,
da ihm , während er Angaben über den Vorfall macht , dessen unglücklicher
Ausgang mehr einem tückischen Zufall als seiner Schuld zuzuschreiben ist,
öfter die Hellen Thrünen über die Wangen rinnen . Auch zuletzt , als ihn
der Richter fragt , ob er noch etwas zu bemerken habe , klingt rührend die
Bitte : „Haben Sie Erbarmen mit mir , ich sitze schon 114 Tage !" Der An¬
geklagte war Hausknecht in dem Gasthaus zur Krone in Winnenden , wo
ein Pferdehändler aus Ludwigsburg am 22 . Aug . d. I . seine Thiere unter¬
gestellt hatte . Ein Bauer Namens Burkhardt hatte von diesem ein Pferd
erstanden , das er jedoch augenblicklich nicht ganz bezahlen konnte , da ihm
noch 5 ^ an dem Kaufpreis fehlten . Als er das Pferd in der Krone ab¬
holen wollte , was ihm der Pferdehändler , trotz der mangelnden 5 nicht
verwehrte , bekam er auf eine nicht recht aufgeklärte Weise Händel im Hof
der Krone . Andere Personen , deren Beweggründe unaufgeklärt bleiben, woll¬
ten dem Burkhardt verbieten , das Pferd wegzuführen , ehe die letzten 5
bezahlt seien. Der Angekl . betheiligte sich hierbei in keiner Weise , vielmehr
bemühte er sich, den Burkhardt seinen Angreifern zu entziehen , und wusch
ihm das Blut von seinen Wunden ab ; er entriß irgend einem die Peitsche
des Geschlagenen und stellte sie ihrem Eigenthümer zu. Dann ging er seinen
Geschäften nach. Auf dem Wege nach dem Bahnhof ( er muß zu allen Zü¬
gen dorthin ) begab er sich in die Pfähler 'sche Wirthschaft , um ein Glas
Bier zu trinken , das ihm ein Gast als Trinkgeld versprochen hatte . Beim
Weggehen , als er schon die Treppe nach der Straße hinuntergegangen war,
begegnete ihm ein unbekannter Mann , der gegen ihn die Aeußerung that:
„Das ist einmal ein naseweiser Bursch !" oder etwas Aehnliches . Der An¬
geklagte , gereizt über diese Beleidigung , die ohne jeden Grund ausgestoßen
wurde , sprang dem Fremden nach, packte ihn oben auf der Treppe und stieß
ihn mehrmals mit dem Kopf gegen den Thürpfosten . Dann ließ er ihn,
nach seinerund einiger Zeugen Aussage los ; mehrere andere Zeugen wollen
gesehen haben , daß er ihm noch einen Schub gegeben und so die Stiege
hinunterbefördert habe . Kurz , der große , schwere Mann fiel so unglücklich
mit dem Kopf auf die mit Steinplatten belegte Straße , daß er einen Schadet-
bruch erlitt und am andern Morgen starb . Es war der Bauer Wied  von
Beutelsbach , der bald darauf nach Palästina , wo schon eine Schwester von
ihm ansässig ist, hatte auswandern wollen . Der Sachverständige , O .A. Arzt
vr . Pfeilsticker  von Waiblingen , erklärt , die durch den Stoß erlittene
Verletzung sei nicht bedeutend , aber immerhin derart gewesen, daß Wied be¬
täubt sein konnte. Darnach kann nicht festgestellt werden , ob Wied die
Treppe hinunter getaumelt ist, oder ob ihn der Angeklagte hinunter geworfen
hat . Räthselhaft bleibt , aus welchem Grund er gegen Reichert die belei¬
digende Aeußerung gethan hat , da er ( Wied ) mit jenem Streit im Kronen¬
hof noch viel weniger in Berührung gestanden haben soll, als der Angeklagte.
Der St .A. Degen  hält nach Lage der Sache selbst die Annahme mildern¬
der Umstände für angemessen und der Vertheidiger , R .-A. Becher,  kann
sich den Ausführungen des St . - A. in jedem Punkt nur anschließen . Die
Strafe ist denn auch eine milde , sie lautet auf 10 Mon . Gefängniß , von
denen noch 3 als durch die Untersuchungshaft verbüßt angesehen werden.

Augenblick verdunkelte , worauf der Sänger unter die Arkaden glitt auf
denen der Ueberbau des Hauses ruhete , und in einer kleinen Thüre , die
Jemand von Innen öffnete, verschwand.

„Hollah ! mein edler Lord Lindesay, " flüsterte der Lauscher vor sich
hin , „ich will Euch Euer Abenteuer versalzen . Oder meint Ihr , ich hätte
die Ohrfeige schon vergessen , die Ihr mir einst verabreicht habt ? Lord
Drummond wird sich freuen , wenn er hört , was in seinem Hause vorgeht ."

Er begab sich nach dem Haupteingange des weitläufigen Gebäudes,
wo er so lange klopfte , bis Jemand öffnete . Sein dringendes Begehren,
Lord Drummond noch heute Abend in einer Angelegenheit sprechen zu müssen,
die keinen Aufschub gestatte , verschaffte ihm endlich Zutritt zu dem stolzen
Grafen , der über die späte Störung ziemlich ungehalten war . Der Name
Sir David Zuill , womit sich der Besucher einführte , gereichte ihm bei Lord
Drummond keineswegs zur Empfehlung , denn dieser hatte schon von ihm ge-
hört und erinnerte sich, daß er in dem Rufe eines Gauners und Raufbolds
stand , dessen Ritterschaft sehr zweifelhaften Ursprungs war . Als er aber
Sir David ' s Bericht vernommen hatte , durfte er kaum an der Wahrheit
zweifeln , denn die kleine Thüre , durch welche der kühne Eindringling sein
Haus betreten haben sollte , führte zu einer geheimen Treppe , welche Lord
Drummond bisher ganz allein zu kennen geglaubt hatte.

„Also Lord Lindesay !" murmelte der alte Herr grimmig vor sich hm,
nachdem er den Denunzianten entlassen hatte . „Das sieht seiner Unver¬
schämtheit allerdings ähnlich. Aber er soll meinen ganzen Zorn fühlen !"

Mit seinem langen Schwerte bewaffnet , schritt Lord Drummond leise
über verschiedene Korridore und öffnete endlich geräuschlos eine Thür . Er
befand sich in Margarethens Boudoir , dessen Inneres nach den damals be¬

stehenden Einrichtungen von herabhängenden Tapeten umschlossen ward.
Mit einem raschen Griff hob er die Tapete empor und trat nun festen
Schritts in den runden , von zwei hohen Kerzen erleuchteten Raum . Da
stand der Endringling in dem scharlachrothen Mantel , dem zornbebenden
Vater den Rücken wendend , vor Margarethen , deren Lippeu ein lauter
Schrei entfuhr . Lord Drummond ' s Entrüstung verwandelte sich aber in Er¬
staunen , als er in dem unberufenen Besucher den König selbst erkannte.
Ein langes peinliches Schweigen herrschte , während Jakob 's Stirn aus
Aerger über die Ueberraschung sich röthete.

„Majestät !" ergriff endlich der alte Lord in furchtbar ernstem Tone
das Wort , „Ihr habt mich und mein Haus entehrt , und ob Ihr auch eine
Königskrone tragt , so soll Euch diese doch vor der Rache eines schwer be¬
leidigten Vaters und schottischen Edlen nicht schützen."

„Mylord !" entgegnete der König in ruhigem , bescheidenem Tone,
während er die Hand Margarethen 's, die in die Knie gesunken war , zärtlich
drückte , „vor 18 Monaten bin ich in der Kathedrale zu Dunblane durch
Pater Grey mit Eurer Tochter Margarethe heimlich , aber mit Zustimmung
meines Freundes , des Bischofs von Dunblane , getraut worden . Ihr kennt
den verhaßten Plan König Heinrichs von England , mir seine Tochter Mar¬
garethe als Gattin aufzubürden . Mein Lebensglück wurde von kalten,
schlauen Diplomaten verhandelt ; als ich aber Eure schöne Tochter am Hofe
meiner Mutter kennen und lieben lernte , empörte sich mein Herz gegen jede
Bevormundung . Erlaßt mir die Erzählung , wie es mir gelang , Marga¬
rethens Herz und Hand zu gewinnen ."

Fortsetzung folgt.



611

serte von Deutsche«
Bahnhof stürmische

oriums , betreffend -
Treue und Leistun-
m bedacht worden:

A.-S . gegen den
a Rietenau , O .A.
'öd tung  bildete
6 Zeugen zu ver¬
fahren , bei deren
ig nicht erwehren
itgefühl zuwenden,
»essen unglücklicher

zuzuschreiben ist,
j zuletzt , als ihn
llingt rührend die
- Tage !" Der An-
a Winnenden , wo
seine Thiere unter-

diesem ein Pferd
l konnte , da ihm
in der Krone ab-

jelnden 5 nicht
e Händel im Hof
klärt bleiben, woll-
>e die letzten 5 !
r Weise , vielmehr ^
Lehen, und wusch l
einem die Peitsche I
rnn ging er seinen I
muß zu allen Zü - I
, um ein Glas

chen hatte . Beim
ntergegangen war,
Aeußerung that:

nliches . Der An¬
rund ausgestoßen
Treppe und stieß

ann ließ er ihn, ^
re Zeugen wollen
nd so die Stiege
fiel so unglücklich
h er einen Schädel-
Sauer Wied  von
ine Schwester von
tändige , O .A. Arzt
reu Stoß erlittene
ien, daß Wied be¬
ll , ob Wied die
hinunter geworfen

lleichert die belei-
Streit im Kronen-
als der Angeklagte.
Annahme mildern-
i. Becher,  kann

anschließen. Die
». Gefängniß , von
gesehen werden.

umschlossen ward,
s trat nun festen
steten Raum . Da
dem zornbebenden
Lippeu ein lauter
te sich aber in Er-
ig selbst erkannte,
akob's Stirn aus

tbar ernstem Tone
ob Ihr auch eine

je eines schwer be»

»escheidenem Tone,
unken war , zärtlich
u Dunblane durch
r mit Zustimmung
»orden. Ihr kennt
eine Tochter Mar-
vurde von kalten,
e Tochter am Hofe
in Herz gegen jede
r gelang , Marga-

Eßlingen,  13 . Dezbr . Am Montag wurde hierselbst der Führer
Her sozialistischen Arbeiterpartei , Morlok . gefänglich eingezozen . Diese Auf¬
sehen erregende Verhaftung soll wegen Verdachts der W .'chselfälschung erfolgt
ffein.

Ulm,  14 . Dezbr . Daß die Polizei den Stromern scharf zu Leibe

Heht, geht daraus hervor , daß in der Zeit vom 1. Noo . bis 12 . Dez . hier
Z46 Bettler ( auf frischer That betroffen ) , 20 Personen wegen Uebertretung
Les Stadt - und Landesverbots . 25 wegen verbotenen Umschauens , 24 wegen
Landstceicherei und 3 wegen Fälschung festgenommen worden sind.

Tuttlingen,  13 . Dez . In der Landgemeinde Trossingen
Wurde am letzten Donnerstag unter großer Betheiligung von Seiten der
Einwohner das 50 jährige Jubiläum der Gründung der dortigen Mund¬
harmonikafabrik  gefeiert . Ein junger Mensch, Ehr . Meßner,  hat
-einst ohne alle besonderen Hülfsmittel , nur mit Messer und Bohrer sich eine
Harmonika fabrizirt . Dies war der kleine Anfang . Seither sind nun Mil¬
lionen von Exemplaren in die verschiedensten Lauser der Ecoe gewandert.
TMs direkt, theils durch Exporthäuser werden sie nicht nur nach ganz Eu¬
ropa, sondern auch nach Nord - und Südamerika , Asien uns Afrika versandt.
„Die Wilden selbst in Afrika tanzen nach der Harmonika " , hieß es in einem
Festgedicht. 4 größere Fabriken bestehen nun zur Anfertigung des Musik¬
instruments , außer diesen noch einige kleinere . Gegen 300 Arbeiter ver¬
dienen nun ihr Bcod durch diesen Industriezweig . Vom ehrenden Gedächt-
züß des Begründers dieser Industrie haben sich daher am Festtage Fabri¬
kanten und Arbeiter versammelt und auf dem Grabe desselben einen Loc-
Leerkranz niedergelegt.

— Ueber die Verhaftung Hetzel ' s in Hamburg schreibt der „Hamb.
Korresp . : „Der Verhaftete nannte sich zuerst Homer uns wollte aus Mün¬
chen gebürtig sein, hat aber bereits zugsgeben , daß er ein Mechaniker Na¬
mens Hetze! sei. Er sei bereits wegen versuchten Raubmords zu 15 Jahren
Zuchthaus verurtheilt worden , habe aber Wahnsinn simulirt und dadurch
Gelegenheit erhalten , in Gemeinschaft eines Genossen , den man inzwischen
ebenfalls in Bremerhaven aufgegriffen hat , aus dem Jcrenhause zu entwei¬
chen. Ferner hat er erklärt , an dem Raubanfall in Stuttgart betheiligt
gewesen zu sein. Seins Angaben in Betreff der Nsbenumstände erscheinen
indessen so verworren und ungenau , daß man dem Geständniß bisher nicht
recht traut . Es ist inzwischen eine Photographie des Verhafteten nach Stutt¬
gart geschickt worden , und man erwartet in den nächsten Tagen von dort
Beamte , mit deren Hilfe man das Tatsächliche in Betreff des verdächtigen
Menschen festzustellen hofft."

Straßburg,  13 . Dezbr . Welch kolossale Privatvermögen
in den Kreisen der elsäßischen Großindustriellen  vorhanden
sind , davon gibt ein beim Landgericht in Kolmar anhängiger Prozeß Kunde,
welcher gegen die Familie des vor einigen Jahren verstorbenen Fabrikanten
Hartmann angestrengt ist , wegen Verheimlichung des wahren Vermözens-
fftandes des Verstorbenen und nachträglicher Zahlung von 790,476 ^ zu
rvenig erlegter Erbschaftssteuer an die Staatskasse . Die Familie gründet
Hre Weigerung auf Nachzahlung der noch vom Fiskus beanspruchten Steuer
mach dem Elsäßer Journal u . a. auf folgende Gründe . Die meisten Ver¬
mögen der großen elsäßischen Fabrikantenhäuser , sind kollektiver Natur und
gehören als Miteigenthum der Familie und nicht dem Haupte derselben oder
-Liner einzelnen Person . Ein Familienglied , gewöhnlich das an Energie und

Befähigung hervorragendste , verwaltet das gemeinsame Vermögen , verthellk
die Zinsen und gibt einem Jedem der Berechtigten seinen Antheil am Rein¬
gewinn . Stirbt dieses Glied der Familie , so bleibt letztere Besitzerin all«
Fabrikgebäude und liegenden Güter ; sie wählt unter ihren Mitgliedern eine»
neuen Verwalter und setzt das Geschäft nach wie vor fort . Verheirathet sich
ein Glied der Familie außerhalb des Hauses , so erhält es eine Aussteuer
an Geld , ohne daß der Grundstock angetastet wird , welcher einer niemad
ihren Namen veränderten Firma angehört . Wenn das , das ganze Vrrmii«
gen verwaltende oder irgend ein Glied der Familie stirbt , so ist das gerade
so , wie wenn ein Sohn seinen Eltern entrissen wird , und kann man nur
nach dem im Augenblicke des Todes ihm gehörenden persönlichen Eigenthum
forschen. Das Elsäßer Journal fügt dem bei : „Diese Verhältnisse erinnern
vielleicht ein wenig an das Feudalwesen und passen nicht in unsere moderne
Gesetzgebung, allein sie sind unbedingt nothwendig zum Bestand unserer große»
industriellen Anstalten ." Man darf in der That hiernach sehr gespannt sei» ,
auf welche Weise der Landesfiskus zu einer Grundlage ^ für seine Ansprüche
gelangen wird.

London,  13 . Dez. Der Sturm,  welcher England am Donners¬
tag Nachts heimsuchte , hat sich gestern während des Tags mit erneuter
Macht erhoben und wüthet in einigen Theilen des Königreichs noch immer
fort . Von allen Küsten laufen die schlimmsten Nachrichten ein. Das Segel¬
schiff Liverpool , von Qusbeck kommend , ging mit seiner ganzen Besatzung
von 19 Mann unter . Große Verheerungen richtete der Orkan in den meiste»
Städten und auf dem Land an . Tausende von Morgen des schönsten Wald-
bestandes wurden gebrochen. Der Landsitz Kelly 's in Liversioge wurden halst
zerstört und die einstürzenden Mauem begruben drei Frauenzimmer unter
ihren Trümmern , von denen nur eines lebend , aber schwer verletzt herooo
gezozen wurde . Aus Manchester , Birmingham , Chester und mehreren andern
Städten werden zahlreiche Häusereinstücze gemeldet , dis den Verlust mehrerer
Menschenleben zur Folge hatten . In Manchester legte ein Arzt in einem
der beschädigten Häuser einer Frau , deren Bein zerbrochen worden war»
einen Nothverband an , als ein Nachsturz den Arzt sammt seiner Kranke»
unter den Trümmern begrub . In Clayton bei Bradford wurde ein Gaso¬
meter , der 250,000 Kubikfuß Gas enthielt , vom Sturme umgeweht , das
ausströmsnde Gas entzündete sich und brannte in thucmhoher Flamme eine
geraume Zeit lang . In Kllsecik wurde gleichfalls ein Gasometer reinweg
umgestülpt.

Calw.

ErrnälvitMekaMtkee Keziekzoeeem.
Am Freitag , den 21 . Dezbr . , ( Thomasfeiertag ) Nachm . 2 Uhr,

wird Herr Oekonomierath Schosser  von Kirchberg , Delegirter des X.
Gauoerbands zum deutschen Landwirthschaftsrath , im I . Dreiß 'schr»
Saale über die Verhandlungen des deutschen Landwirthschaftsraths und sei«
eigene Thätigkeit dabei , insbesondere über die Frage von der Zwangs¬
hagelversicherung,  Bericht erstatten . Hiezu werden nicht nur die
Mitglieder des landw . Bezirks Vereins , sonder » auch alle Diejenigen , welche

ein Interesse für die Sache haben , hiemit freundlichst eingeladen.
Calw , 16 . Dez . 1883 . Der Vereinsvorstand:

F l a x l a n d.
E . Horlacher,  Secr.

K. Amtsgericht Calw.

Bekanntmachung,
betreffend die Veröffentlichung der

Einträge im Handels - und
Genoss enschaftsregister.

In Folge Beschlusses am heutigen
'Tage werden die Einträge im Handels-
arnd Genossenschaftsregister im Jahre
1884 , wie seither im gerichtlichen
Centralblatt ( Staatsanzeiger ) , Schw.

Merkur und Calwer Wochenblatt ver-
chffentlicht werden.

Den 15 . Dezbr . 1883.
Amtsrichter Deckinger.

Calw.

Maaeen - Äuetion.
In der Nachlaßsache der Leine¬

weber Nagel ' s Wittwe in der Bad-
Lasse hier findet am Freitag,  den
21 . ds . Mts . ( Tomasfeiertag ) , von
Nachmittags 1 Uhr an die letzte Waa-
renversteigerung statt , wobei noch alle
Artikel in größeren und kleineren Par¬
tien und in durchaus guter Qualität
vertreten sind.

Hiezu werden Liebhaber aus Stadt
Nud Land eingeladen.

Den 17 . Dezember 1883.
Theikiiagzbekiöräe.

Teinach.

LlMghoh-Verkanf.
Am nächsten

Mittwoch,
den 19 . ds .Mts.
Machmittags 2
, Uhr , kommen

auf hiesigem
Rathhaus76St.

forchenes Langholz (44 Festmeter ) zum
Verkauf , wozu Liebhaber eingeladen
werden.

Den 15 . Dez . 1883.
_Gemeinderath.

Calw.

Ziegekei-Uerkauf.
Das Anwesen des Zieglers Gustav

Strienz  in der Eiselstet sammt
Feldgütern und der gesammten Ziegelei-
Einrichtung ist zu 12,000 ^ ange-
kauft und findet die letzte Verstei¬
gerung am
Samstag,  den 22 . Dezember 1883,

Vormittags 9 Uhr,
statt , wozu Liebhaber eingeladen wer¬
den. Rathsschreiberei.
_ Haffner.

prilmtaincnirn.
M « Mark >

werden gegen gesetzliche Güterversiche¬
rung sogleich aufzunehmen gesucht.

Von wem ? sagt die Redaktion
ds . Blattes.

OWE

Der von I . A . Schauwecker in
Reutlingen erfundene

I.eSvr-
verdtvUstoir

in Fläschchen ä 1 ^ und 60 L ist
wieder zu haben im

Hirsau.

Dachshunde vermißt!
Den Unterzeichneten sind

ihre beiden Dachshunde,
schwarz, mit gelben Extre¬
mitäten , beide auf den Ruf

»alle  gehend , von Donnerstag
aus Freitag  verlaufen.

Sachdienliche Mittheilungen sind
zu richten an

Forstw . 8 «k«kmei»ter,
Forstw . Kapp.

Gute Belohnung wird zugesichert.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Einladung.
Auf Donnerstag,  den

20 . ds . Mts ., lade zu

jMsgkNlchtkn Würsten
und gutein reinem

Getränkte
freundlichst ein

I . Rentschler,  Bäcker,
untere Brücke.

Hasselstal b. Gültliugen.
Zwei 1 >/4 jährige

Farren,
Simmenthaler Rasse, sind zu verkaufe » .

Für Dienst wird garantirt.
Jakob Ernst.

Gechingen.

Wahlvorschlag.
Zur Bürgerausschuß - Wahl.

Geh ring,  Michael M . S ., Metz¬
ger , Obmann.
Ausschuß Mitglieder.

Rüffle,  Ludwig , ledig,
Dingler,  Christian , Bauer,
Din gl er , Jakob , Bauer,
Höpfer,  Taglöhner.

Mehrere Wähler.

Neubulach.
Gute

Tchnhschmiere
ist zu haben zu einem sehr billige»
Preis bei

H. Schüttle,  Sattler.

Garantirt reine 1883er rothe und
weiße

Neckarweine
gebe ich von 20 Liter an ab , Muster
stehen gerne zu Diensten.

I . F . Oesterlen.
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Freitag,  den 21. Dezember, halte ich

«ld lade hiezu höflichst ein
Mehklsipsk

Ziegler z. alten Post.

Dis LlrsrsuLurk -ss clsr
Xönig !. ? I-6 U58 . u . Kaissi '!. 0681617 .

ttof -Lkooo !aäs -fabi 'jkLnr6n:

Kebrülisp Llollwenelt in Köln.!
kiliLle » üi k ' raQkLurl ^ Ll ., Lreslau v . ^ Vien,

verckarckren ibrso IVeltruk cksr ßevissellbLktell VorwenclunA von vurlbeste» Kobwateriulieu uuä äervu sorgtaltigster LearbeitunA. Dir 'Orig.- L. ^ -Lkuuä-? sv!cuuAeu sioä mit Kreisen u. Laiautle -Uartri
(kein Onvno nnck 2 nvker)  vergeben.

v »o I'udrliL ist brsvvttrdo Llsesruntin:
l.1 kk.ßil. «ies Kaisers Vlilkokm, iler Kaiserin Lugusta, 8r. K. ». KUokeit ckes Krvnprinren, 8r. Kaiser!, u. König!, sposto!. Majestät î ranr!losepk, sowie äer Loks voll Laglanü, Italien, l!er lüricei, Kadern8svüren, liollanll, kelgien, kumLnisn, Lallen, 8avksen-Weimar, b1so!r->levdurg, ffnkait, lipps -Detmoill, 8vkwsrrburg unä Lebaumburg lippsMM - 21 >7»»!<?<„ <>. ^ilbor -n « rinsk 1keck» i !Is ?». - M

81 « L1^vvr vir 8vlr « OIi « v « 1» äSi » « » «L 4)» e » o 8
»mä io allen Ltäcktsn Leutsvblancks ru baden, sowie an äsa Lsupt -ILabnbok-Lnllets , cknrvk Lepöt -Lebiläer bennÜiob. *In 6 »Iw bei 3l n Vrvi 88, Ooullitor, ^ Idvrl NSSKSI -,Cvnllitsr unll 8 edlii 1tL ; Altenstaix  bei Lonäilor CLi.Ikurxknr «! .

Zu sehr herabgesetzten Preisen verkaufe ich meine sämmtlichen
Oakanterie - Waaeen

sowie H » r»8l »» ItriiiKj8xexeii8t » iickv , ebenfalls empfehle ich eine ParthieI *1»vt «Kr » pI »Ie -L »I»inen zu den billigsten Preisen
Carl Sakmaun , Marktplatz,
vorm. W. Schlatterer.

10 krei»-A«ÜL!i1en Lkrea-ltiplswv.
Dis r 'lm -.s . L <r . LosFIllUct in SiniiZs -!i sempüelilt ilire Lpecialääreu:

8  Lillr -Lxtraote.

Irl jetrt auck in klsscken ru iiaben L 60 /L,.
gegenRIeicl^uclnuRIutaririurk.LL/S6»

I - « ieOliii » ib8 üz !r-lMcI -U «d«W
kreis 20u.40 äie wirkssmsteun.LNAenebmstsnNllslendonbonr.!Io allen ^ porkeleen Lebt ru baden, krospecre graris.

Dt « Herren Pflegern und Kapitalisten empfehle ich michszum

Kau ^ unä VerlicwE
von Staatsobligationcn, Mandbriefen,

Effecten und Lotterie-Loosen jeder Art.
Ferner bin ich gerne bereit zur Um wechslung von Zins-Coupons  und Besorgung des Jncasso ' s oder Verkaufs vonWechseln  auf alle Plätze und sichere möglichst billige und pünktliche Be¬sorgung zu ; auch ertheile ich Auskunft über stattgefundene Loos¬rind Geivinnziehungen  und nehme Lotterie - Loose gegen billige Ent¬schädigung zur Vormerkung an. Von mir gekaufte Loose wer¬den unentgeltlich vorgemerkt.

Cmil Georgii.

Milch
ist zu haben bei

Psrommer, Biergaffe.
Der Jünglingsverein  be¬

geht am Mittwoch Abend im Vereins¬
haussaal seine

Weihnachtsfeier.
Die Angehörigen und Lehrherren

der Mitglieder , sowie alle Freunde
der Nereinssache werden höflich zur
Theilnahme eingeladen.

Der Vorstand.

Visitenkarten
werden schön und billig angefertigt inder Druckerei d. Bl.

Gute Eis -Stöcke,
zugleich beste Sicherheitswaffe,

Kaßhahncn,
Ipunäea 8:Japsen ete.
in bester Waare empfiehlt

W. Weik,  Dreher,
Ledergafse.

Vorzüglichstes

Pntzpnlber,
Pntzsteine,

sowie

Putzpommade
in Blechdosen ä 10 L , für Metall,
Gold und Silber , empfiehlt

Carl Sakmaun,
Marktplatz.

! Heirathsantrag!
UI»

Für einegangbare  gute Braue»
rei wird ein solider Bierbrauer gesucht
welcher das Geschäft übernehmen könnteund etwas Vermögen besitzt.

Betreffendes Mädchen ist von an»
genehmem Aeußern und sehr ver¬
mögend.

Ernstgemeinte Anträge werden un¬
ter C. I . Z . 30 mit Retourmarke postl.
Rottweil (Württemberg) erbeten.

Stammheim.

Pfleggeld.
500 und 200 Mark sind gegen >

gesetzliche Sicherheit sogleich auszu¬
leihen bei Ehr. Strienz.

Hirsau.

Oelkuchen,
ganz und gemahlen, in Rep s, Lein
und Mohn,  empfiehlt billigst

W. Kras st,  Oelmühle.
Daselbst sind auch schöne Nüssebillig zu haben.

Liebenzell.
Dr . RommsrslI,

1?rr »HL6irrrrLt,
früher erster Assistenzarzt des
Hrn . Prof . v. Säxinger in

" Tübingen.
Sprechstunde für Damen
Montags 10 —12 Uhr im

untern Bad.

8 8eille.

Aeußerst
billige
Preis«.

Auswaük-
seaölmgeo
zu Dien

Z kaclen. D

Lklixss Nkä Ors.vs .ttsn.

Für Weibnachten empfiehlt

Lsrl Ä6gl6k-8 wittZvs,L3lw:
DLmen -ULktel , ? s.1stot 8,

LvKtzvinänIel,
Dich- lind Doirbtl Jacktu
UnLerröckle in:

Voloiii', kür, kaellkiliii' ^8teMÖejie,
8okiirren,

jeöe Größe , jeäe Ouolitöt «i>ä Preis,

großes WoUgarn-Lager
in allen modernen Farben und Melangen,

Perl -, Eis -, Terno-, Moos-
Wolle,

Rockwollen, Kittelwolle,
Vi § o§ uiL , LstreuiLäurL.
acht uaturbraune Strickwolle,

billige Strickwolle v. 60 Pf . an p. Pfd.

8trumMänK6n unä
8trüwpks

in nur la . Oualität.
^ .niertiZunZ auf Lestellun^

nack

^sdri ^ -^ isäsrls ^ s in
iLLedsutüslieru.

lAurwakik.

Nene
beste

!Guakitöt.
kutteiÄM'.

Lrucl unö Verlag der A. Oclschlage  r' jchcu-Lrchdruckitti. Redigirt von Paul Adolfs,  lLalw.
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